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Dienſtag den 6. April 1880. 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Dentſchland. 


Berlin, 5. April. Die anläßlich der Hart- 
mann-Frage zwiſchen den ruſſiſchen Journalen und 
einem Theile der auswärtigen Preſſe ausgebrochene 
Fehde dauert fort. Das Signal zu dieſem Kampft 
hatte der Pariſer „Times“ Korreſpondent gegeben, 
welcher bel der Veröffentlichung der auf bie Aus⸗ 
lieferung bezüglichen Aktenſtücke dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Orloff Aeußerungen in den Mund 
legte, deren Authentizität dann von ruſſiſcher Seite 
beſtritten wurde. Nichtsdeſtoweniger beharrte Herr 
von Blowitz bei ſeiner Verſien. Die „Times“ 
veröffentlichte ferner in einst „römiſchen“ Korre⸗ 
ſpondenz eine Analyſe des Rundſchreibens, welches 
der franzöſiſche Konfeilpräfldent an die diplomati⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande gerichtet hatte, um 
das Verhalten des Gouvernements zu motiviren. 
Auch an dieſem Aktenſtücke wird nun in den be⸗ 
theiligten ruſſiſchen Kreiſen mancherlei ausgeſetzt, fo 
daß eine bezügliche „Richtigſtellung“ angekündigt 
wird. Hierüber liegt der „N.-Z.“ folgendes Tele⸗ 
gramm vor: 

Paris, 4. April. Die ruſſiſche Regierung 
wird das Rundſchreiben Frepeinets durch eine Cir- 
kulardepeſche an die Vertreter Rußlands im Aus⸗ 
lande beantworten und diejelb;e zur Veröffentlichung 
bringen. Fürſt Orloff beſtreitet in mehreren wich⸗ 
tigen Punkten die Genauigkeit der franzöſiſchen 
Darſtellung, wobei allerdings zu bemerken iſt, 
daß der offizielle Text der letzteren noch nicht 
vorliegt. ! ; 
Dieſe Mittheilungen erhalten durch folgende 
belegraphiſche Meldung ihre Beftätigung : 5 


Petersburg, 4. April. Gegenüber den 


in ber ruſſiſchen, wie in der ausländiſchen Preſſe 
. Gerüchten und Nach- 


richten über die Hartmann'ſche Angelegenheit ver⸗ 
oͤffentlicht der „Regierungsbote“ eingehend den gan⸗ 
zen Sachverhalt nebſt den bezüglichen ofſtziellen 
Schriftſtücken. 

— Der Geſetzentwurf betreffend vie Erhebung 
von Reichs ſtempelabgaben wird nun in der Faſſung, 
in welcher er geſtern vom Bundesrathe angenom⸗ 
men worden iſt, mit möglichſter Beſchleunigung an 
den Reichstag gelangen. Für die Annahme eines 
einheitlichen Steuerſatzes von 10 Pfennigen gelang- 
ten die ſchon früher hervorgehobenen Motive zur 
Geltung, daß bet einer ſo tief in alle Verkehrs⸗ 
verhältniſſe eingreifenden und alle Volksklaſſen be⸗ 
rührenden Steuer nut ein ganz einfacher Satz paſſe 
und Unterſcheidungen nach dem Betrage nur dazu 
führen müßten, daß man ſich vielfach keine Quit⸗ 
tungen geben laſſe oder zu anderen Umgehungen 


Hinſichtlich der Befreiungen ſollen hinzugefügt 
werden Quittungen der Kaſſen der Bundesſtaaten. 
Berner ſollen frei bleiben: Quittungen über Aus⸗ 
zahlungen auf Poſtanweiſungen oder Poſtvorſchuß⸗ 
ſendungen, über die Auslieferung durch die Poſt 
beförderter Werthe — Du 


und Handarbeiter über Arbeitslohnquittungen, über 
Verſicherungsprämien, welche an die unter unmittel 
barer Leitung eines Bundesſtaats verwalteten Ver⸗ 
ſicherungs anſtalten bezahlt werden — Quittungen 
über Einlagen und Beiträge zu Unterſtüßungskaſſen 
für Fälle der Krankheit oder Erwerbsunthätigkeit, 
ſowie zu Sterbekaſſen, Wittwen- oder Waiſenkaſſen 
und Altersverſorgungsanſtalten, ſoſern dieſe Anſtal⸗ 
ten nicht zugleich den Gewinn der Unternehmer 
bezwecken — Qutttungen über den Empfang der 
ſtatutenmäßigen Zahlungen und Unterſtützungen aus 
ſolchen Anſtalten — Qutttungen über Unterſtützun⸗ 
gen aus öffentlichen Kaſſen, milden Stiftungen, 


Wohlthätigkeitsanſtalten, oder dem Ertrage von 


Sammlungen bel. Unglücksfällen. Endlich Quit⸗ 
tungen in gerichtlichen oder notariellen Urkunden 
und in den hiervon ertheilten Ausfertigungen, be⸗ 
glaubigten Abſchriften und Auszügen — Quittun⸗ 
gen, welche in Angelegenheiten der ſtreitigen Ge⸗ 
richtsbarkeit oder in Unterſuchungsſachen in den 
Schriftſätzen oder Eingaben der Parteien in Bezug 
auf den Gegenſtand des Streites oder der Unter⸗ 
ſuchung abgegeben werden — Quittungen, welche 
in Verhandlungen zum Zwecke der Regulirung der 


vor den zuſtändigen Behörden abgegeben. 


Die Ausſichten auf Annahme der Quittungs⸗ 
ſteuer im Reichstag halten wir nach wie vor für 
ſehr beſchrünkt. Wir glauben auch nicht, daß es 
Sache des Reiches iſt, eine ſo unpopuläre Neuerung 


einzuführen. 


— Das Präfidium des Reichstages beabſich⸗ 
tigt, die Novelle zum Milltärgeſetz Donnerſtag, den 
8. April d. J., zur zweiten Berathung im Reichs⸗ 


tage zu ſtellen. 


ſchen Politik ins Einvernehmen geſetzt haben ſoll. 


Die Darſtellung des Wiener Blattes wird nun von 
italieniſcher Seite dementirt. Hierüber liegt folgende 


telegraphtſche Mittheilung vor: b 
Rom, 4. April. Der „Popolo Romano“ 


ſekretärs im Miniſterium des 


fonen- und Parteifragen beſtünden. 
In einer Meldung des „D. Montagsbl.“ 
wird zugleich dementirt, daß, wie die „Wiener Allg. 


Ztg.“ behauptet hatte, bei der Unterredung der 
„ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen“ überhaupt Erwähnung 
gethan worden ſei, alſo eberſo wenig preußiſcher 
Gelüſte, dieſelben zu annektiren. Um fo. weniger 
begreiflich iſt es, wie der Korreſpondent des Wiener 


Blattes ſich ſelbſt eine jo abgeſchmackte Infinuation 
in den Mund legen mochte. 


— Die „N.-Z.“ ſchreibt über die engliſchen 
Wahlen: i 
Das Wahlertebniß der letzten Woche bezifferte 
ſich — nach einer Meldung von „W. T. B.“ 
von heute früh — bis Mitternacht bei 412 Wah⸗ 
len auf 271 liberale und 141 konſervative Abge⸗ 
ordnete. Die Liberalen haben ſomit bis jetzt einen 
Reingewinn von 59 neu gewonnenen Sitzen zu 
verzeichnen und werden nun wohl in der Lage 
ſein, auch ohne die Unterſtützung der Home⸗ 
ruler über die Mehrheit im neuen Parlamente zu 
verfügen. e N 

Die Hauptſchwierigkeit für die Steger bildet 
nun die Frage wegen der Zuſammenſetzung des 
Kabinets. Für die Beſiegten handelt es ſich nun 
darum, ob ſie von der Regierung angeſichts ihrer 
Niederlage freiwillig abtreten oder erſt einem Ta⸗ 
delsvotum des Parlaments weichen ſollen. Nach 
dem „Obſerver“ iſt bis jetzt noch keine definitive 
Entſcheidung darüber getroffen worden. Die Ent⸗ 
ſcheidung würde erſt erfolgen, wenn die genaue 
Ziffer der liberalen Majorität vorliege. Derſel⸗ 
ben Quelle zufolge hat ſich nach dem Wahlergeb⸗ 
niſſe vom letzten Freitag ein Sezial Ge 
ſandter zur Königin Victoria nach Deutſchland be⸗ 
geben. u 

Den Liberalen macht die Frage über die Ver⸗ 
wendung ihrer Feldherren im Wahlkampfe die größte 
Sorge. Als Rufer im Streit war Gladftone an 
der richtigen Stelle, aber nach beendetem Kampfe 
bedarf die Partet der beſonnenen Führerſchaft eines 
Agamemnon. Bleibt der Expremier bei ſeinem 
Entſchluß von 1875, nicht mehr als verantwort- 
licher Rathgeber der Krone an den Staatsgeſchäf⸗ 
ten theilnehmen zu wollen — ſo würde die libe⸗ 


rale Partei einer großen Verlegenheit überhoben 
guts herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe, der Ab- und die Bildung eines Kabinets könnte ohne Mühe! 


löſung von Reallaſten und Grundgerechtigketten, der 
Theilungen von Gemeinheiten oder der Zuſammen⸗ 
legung oder Konjolidation vor den zuſtändigen Be⸗ 
hoͤrden, oder über Zahlungen zur Auszahlung der 
von dieſen Behörden getroffenen Entſcheidungen und 
Anordnungen oder genehmigten Vereinbarungen 
(auch im Verkehre mit den zur Erleichterung dieſer 
Ausführung landesgeſetzlich beſtimmten öffentlichen 
Anſtalten) abge eben werden — Quittungen in 
Verhandlungen über Meliorationen von Grund- 
ſtücken, oder den Schutz gegen Elementarereigniſſe 


— Die „Wiener Allg. Zig.“ enthält einen 
Bericht über die Unterredung eines Korreſpondenten 
des Blattes mit dem Generalſekretär im italtent⸗ 
ſchen Miniſterium des Auswärtigen. In dem Be⸗ 
richte wurde unter Anderem eine Aeußerung des 
Grafen Maffel mitgetheilt, wonach Italien mit Eng⸗ 
land fi über alle wichtigen Fragen der europät⸗ 


dener Blätter über die Unterredung des General⸗ 
Auswärtigen, Maffei, 
mit einem ausländiſchen Journaliſten, zu erklären, 
Maffet habe nur die Anſicht ausgeſprochen, daß die 
italieniſche Regierung die Hoffnung und das Ver⸗ 
trauen habe, die guten Beziehungen mit England 
ſtets zu erhalten, welche Partei auch bei den gegen⸗ 
wärtigen Wahlen ſiegen würde, weil zwiſchen den 
Nationen dauernde und höhere Intereſſen als Per⸗ 


vor ſich gehen. Der „Obſerver“ will wiſſen, daß 
Gladſtone nicht geueigt ſei, in die Regierung ein- 
zutreten, jedoch ſeine Parteigenoſſen Granville und 
Hartington in lopaler Weiſe unterſtützen werde. Die 
Ungewißhelt über die zukünftige Stellung des Ex⸗ 
premiers ſcheint ſchon in den mittleren Kreiſen des 
Fa ernſte Beſorgniß über die Dauer der liberalen 
Regierung hervorgerufen: man giebt ſich den An. 
ſchein zu fürchten, daß eine Regierung unter Glad⸗ 
ſtone's Kontrolle, gleichviel, ob er im Amte ſich be 
findet oder nicht, das Anſehen Englands nach 
Außen hin ſchwer ſchädigen müſſe. „Pall Mall 
Gazette“ macht ſich zum Sprachrohr dieſer angeb⸗ 
lichen Befürchtungen, die ſie klar ausgeſprochen fin⸗ 
det in dem Ergebniß der Wahlen der City und 
von Weſtminſter, die mit großer Mehrheit konſer⸗ 
vative Kandidaten gewählt haben. Dieſe Beſorg⸗ 
niſſe, meint „P. M. G.“, würden vollſtändig ver“ 
ſchwinden, wenn man annehmen konnte, daß die 
neue Regierung nicht nur von Lord Granville und 
Lord Hartington geführt, ſondern auch thatſächlich 
beherrſcht und die ouswärtige wie innere Politik 
nach ſolchen Prinzipien geleitet werden würde, denen 
dieſe beiden Staatsmänner nicht nur zuſtimmen, 
ſondern die ſie auch offen erproben können. Aber 
für ſolche Annahme, meint „P. M. G.“, ſel der 
Natur der Sache nach kein Raum. Es fei zu 
offenkundig, daß der Sieg der Oppoſttlon ein Sieg 
der Radikalen ſei, den der große radikale Führer 
für ſie gewonnen, und daß die Sieger die Beute 
beanſpruchen werden. Würde Gladſtone nicht das 


Haupt der Regierung, jo geſchähe es nur, weil et 
die Stellung „der Macht ohne Verantwortlichkeit“,, 
2 ich in jo räthſelhaften Wendungen] 
‚ermächtigt, gegenüber den Kommentaren verſchle, ſprach, vorsicht. Fast allem Liberalen von ofſtzlel⸗ 
N ie ler Bedeutung würde, ſchließt „P. M. G., ein Pang 


von der er 


Stein vom Herzen fallen, wenn ſie morgen von 
Gladſtone's definitivem Rücktritt vom öffentlichen 
Leben hören würden. Die „Times“, welche, wie 
immer vorſichtig und feinfühlig, ſchon einige Zeit 
vor Auflöſung des Parlaments wieder liberale Allu⸗ 
ren angenommen, findet ſich ohne alle Bedenken in 
die neue Lage und meint, daß ein Kabinet ohne 
Gladſtone undenkbar jet, wenngleich das Haupt der 
Regierung Earl Granville werden müſſe, der als 
parlamentariſcher Leiter der Partei, ſowie wegen 
ſeiner früheren Verdienſte, ſeines Ranges und ſei⸗ 
ner Fähigkeit den berechtigten Anſpruch auf den 
Poſten eines Premiers habe. Hartington müſſe 
ſelbſtverſtändlich ebenfalls eine wichtige Stellung im 
Kabinet erhalten und Führer im Unterhauſe 
ſein. Noch mehr aber befaßt ſich das öffentliche 
Intereſſe, ſchreibt die „Times“, mit der Frage, 
welche Stellung Mr. Gladſtone einnehmen werde. 
Nach ſeiner Niederlage von 1874 hat er nicht 
allein die Führerſchaft der liberalen Partei nieder⸗ 
gelegt, ſondern auch die Abſicht kundgethan, ſich ſo 
viel als möglich vom aktiven politiſchen Leben zu- 
rückzuziehen. Theilweiſe iſt dieſer Entſchluß bereits 
umgeſtoßen worden und iſt Alles in Allem genom⸗ 
men kaum anzunehmen, daß Mr. Gladſtone, ſo 
lange er ih noch am öffentlichen Leben bethelligt, 
nicht gleichzeitig in das neue Kabinet eintrete.“ 

Das Citpblatt wendet ſich zum Schluß der 
Betrachtung der auswärtigen Politik des zukünfti⸗ 
gen Kabinets zu und ſchreibt: „Welche Anſichten 
wird nun aber das liberale Kabinet bezüglich der 
augenblicklichen Lage der öffentlichen Angelegenheiten 
haben? In heimiſchen Angelegenheiten ſind ſeine 
Mitglieder an längſt von ihnen befürwortete Maß⸗ 
regeln gebunden. Das größte Intereſſe richtet ſich 
auf die zukünftige Leitung der auswärtigen, indi⸗ 
ſchen und Kolonial - Angelegenheiten. Die erſte 
Frage iſt die orientaliſche; jo weit dieſelbe Europa 
betrifft, liegt kein Grund der Befürchtung vor. Es 
fehlt nur mehr wenig an der vollſtändigen Durch⸗ 
führung der Berliner Löſung; darüber hinaus kann 
das Kabinet vorerſt nicht blicken. Die anglo-türki- 
ſche Konvention wird der Regierung mehr Kopfzer⸗ 
brechen machen. Lord Hartington hat feinen Wäh⸗ 
lern aufs Nachdrücklichſte erklärt, daß die Verpflich⸗ 
tungen, für welche die Ehre des Landes engagirt 
ſei, eingelöſt werden müßten. In Indien harre 
eine noch ſchwierigere Aufgabe. Minder ſchwer 
werde die Arbeit in Süd⸗Afrika ſein.“ 

Das leitende Blatt der Liberalen läßt ſich 
vorſichtiger Weiſe noch nicht über die etwaige Zu- 
ſammenſetzung des Kabinets vernehmen. 

— Im Befinden der Kaiſerin von Rußland 


iſt abermals eine weſentliche Verſchlimmerung ein⸗ 
getreten. 


— In Folge der von der Staatsregierung 
in Ausſicht genommenen Verwaltungs⸗Organiſation 
ſoll, wie es heißt, auch eine Theilung des Regie⸗ 
rungsbezirks Düſſeldorf,ſ und zwar in einen Bezirk 
Düſſeldorf und einen Bezirk Krefeld eintreten. Da der 


die Organiſatlon betreffende Geſetzentwurf im näch⸗ 


ſten Monat zur Erledigung kommt, ſo wird ja bald 
Näheres über jenes ziemlich beſtimmt auftretende 


Gerücht verlauten. 


— Der franzöſiſche Miniſter des Innern hat 
Herrn Mlot Frochat in beſonderem Auftrage nach 
Deutſchland geſchickt, um, nachdem er in England 
die Trade-Unions ſtudirt hat, auch die deutſchen 
Gewerkvereine kennen zu lernen, ebenſo die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſen und das Genoſſenſchaftsweſen, wie es 
von Schulze⸗Delitzſch eingerichtet iſt, an den er ſich 
beſonders gewandt hat. Herr Frochat hat bereits 
in Berlin mit Herrn Schulze⸗Delitzſch unter Zuzie⸗ 
hung eines Mitgliedes der franzöſchen Geſandtſchaft 
verhandelt und wird ſich auch zu demſelben nach 
Potsdam begeben. 

Aus Stockholm, 31. März, wird der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ geſchrieben, daß von Kotens Aktienge⸗ 
ſellſchaft vor Kurzem mit der Firma Krupp in 
Eſſen ein Vertrag über Lieferung von 1,300,000 
Centnern ſchwediſchen Eifenerzes geſchloſſen worden 
iſt, welches vom Oxeloeſundhafen auf Dampfboten 
nach deutſchen Oſtſeehäfen und von da direkt auf 
der Eiſenbahn nach Eſſen befördert werden fol. Es 
bedarf 30 Dampfbote, um die erwähnte Maſſe Erzes. 
nach Deutſchland überzuführen. 


Ausland. 
Paris, 3. April. 
fand im Cirque des 


la Roneiere le Nourp, 
Präſident der Geſellſchaft, führte den Vorſitz. Auf 
der linken Seite des Präsidenten befanden ſich Nor⸗ 
denſkjöld und der Unterrichtsminiſter Ferrp, auf der 
rechten Prinz Oskar von Schweden, der ſchwediſch e 
Geſandte, der Kapitän Palander und General Bit: 


tie, Vertreter des Präſtdenten der Republik. Auf 
der Ehrentribüne waren noch die Deputationen der 
gelebrten Geſellſchaften und viele andere 90 895 
Perſönlichkeiten Der Präſſdent eröffnete die Ber⸗ 
ſammlung mit einer kurzen Anſprache, in welcher 
er darauf hinwies, daß es Brauch der Geographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft ſei, berühmte fremde Geographen 
feierlich zu empfangen. Dieſes Jahr ſei das Licht 
vom Norden in der Perſon Nordenſkjölds grkom⸗ 
men. „Der berühmte Reiſende“, fuhr der Admiral 
fort, „wurde vom König von Schweden unterſtützt, 
deſſen Sohn unter uns zu ſehen wir die Ehre ha⸗ 
ben.“ Prinz Oskar verneigte ſich und die Ver⸗ 
ſammlung klatſchte Beifall. Der Präsident gab 
nun Nordenſkjöld das Wort. Derſelbe dankte dem 
Präſidenten und der ganzen Verſammlung für die 
freundliche Aufnahme; er fügt hinzu, er habe in 
Frankreich, wo er unter den Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft viele Freunde habe, immer viele Sympathie 
gefunden Nach dieſer Einleitung las Nordenftjöld 
feinen Bericht über ‚feine Expedition vor. Derſelbe 
erregte unter den anweſenden Herren und Damen 
großen Beifall, namentlich als er davon ſprach, 
daß ſeine Leute und er 47 Centigrad Kälte ertra⸗ 
gen hätten. Schließlich kündigte Nordenſkjöld an, 
daß er bald eine andere Reiſe unternehmen werde 
und daß er hoffe, Frankreich werde bei derſelben 
durch einen franzöſiſchen Seemann vertreten fein. 
Neuer Beifall. Der Präſtdent ergriff nun noch⸗ 
mals das Wort, um dem berühmten Reiſenden an⸗ 
zukündigen, daß die Geographiſche Geſellſchaft ihm 
die große goldene Medaille verleihe. Neuer großer 
Beifall. Nachdem Nordenſkjöld in einigen Worten 
gedankt, wurde die Verſammlung um 9 Uhr auf⸗ 
gehoben. Heute um 11 Ur wurde Nordenſkjölb 
und Palander vom Präſideuten der Republik em- 
pfangen. 

Der katholiſche Geſellenverein von Segre bel 
Angres iſt aufgelöſt worden, weil er den Polizeige⸗ 
ſetzen zuwider geſtattete, daß junge Burſchen von 
13 bis 15 Jahren ſich in Wein und Schnaps bi- 
ranken und Karten ſpielten. Wie es ſcheiut, wil 
die Regierung überhaupt Maßregeln gegen die ka⸗ 
tholiſchen Geſellenvereine ergreifen. 


Provinzielles. 
Stettin, 6. April. Nach § 216 der Strai- 
prozeßordnung muß zwiſchen der Zuſtellung der La 
dung und dem Tage der Hauptverhandlung cine 


Jliſt von mindeſtens einer Woche liegen. Iſt dieſe 


Friſt nicht eingehalten, ſo kann der Angeklagte die 
Ausſetzung der Verhandlung verlangen, ſo lange 
mit der Verleſung des Beſchluſſes über die Eröff⸗ 
nung des Hauptverfahrens nicht begonnen iſt. Fer⸗ 
ner ſoll nach $ 227 der Strafprozeßordnung der 
IR 


Ta 


Vorſitzende den Angeklagten mit der Befugniß, 
Ausſetzung der Verhandlung zu verlangen, bekannt 
machen. In Bezug auf dieſe Beſtimmungen hat 
das Reichsgericht, 2. Strafſenat, durch Erkenntniß 
vom 30. Januar 1880 ausgeſprochen, daß die 
Nichteinhaltung der Friſt zwiſchen Ladung und 
Hauptverhandlung und die unterbliebene Belehrung 
des Vorſitzenden, deshalb eine Vertagung der Ver⸗ 
handlung verlangen zu können, nicht zu einer Auf⸗ 
hebung des ſodann durch die Reviſion vom Ange⸗ 
Hagten angefochtenen Erkenntniſſes führen. 

— Die Beſtrebungen des Vereins zur För⸗ 
derung überſeeiſcher Handelsbeziehungen beginnen 
bereits praktiſche Folgen zu haben, indem z. B. 
unſerer Cement⸗Induſtrie neue Abſatzquellen nach 
Aſien und Auſtralien eröffnet worden find. Ein 
Mitglied des Vereins, welches bereits bei der Aus- 
ſtellung in Sydney einige hieſige und fremde Fa⸗ 
brikanten mit Erfolg vertreten hat, wird in gleicher 
Weiſe in Melbourne thätig ſein. Auch nach Süd⸗ 
amerika ſind bereits erfolgreiche Abſendungen hieſi⸗ 
ger Induſtrieartikel, z. B. Seifen, Lichte sc. erfolgt, 
welche feſte Aufträge nach ſich gezogen haben. Die 
innere Feſtigung des Vereins wird, hoffen wir, 
einen guten Schritt vorwärts thun; mit dem 1. 
d. M. iſt in dem Sekretariat ein Wechſel einge⸗ 
treten: Herr Schwartz hat feine Stelle aufgegeben, 
und iſt dafür eine ältere tüchtige Kraft in der 
Perſon des Herrn Alex. Pietzcker aus der Schweiz 
eingetreten. Möchte es dem Verein vergönnt ſein, 
immer mehr Unterſtützung zu finden, und ſeinen 
Zweck, „direkte transozeaniſche Handels verbindungen 
anzuknüpfen“, mit immer größerem Erfolge zu er⸗ 
füllen. 5 A 
— Nachdem wir vielfachen Zweifeln begegnet 
ſind, ob auch in dieſem Jahre der ſo bellebt ge⸗ 
wordene Stettiner Pferdemarkt ſtattfinden wird, 
freut es uns ſehr, nunmehr nnſeren Leſern die 
Mittheilung machen zu köunen, daß jetzt allen 
Zweifeln ein Ende gemacht iſt, indem der Markt 
beſtimmt am 22.— 24. Mai in der früheren Weiſe 
und im Anſchluß daran die übliche Verlooſung am 
24. Mat d. J. ſtattfinden wird. Der General. 
Vertrieb der Looſe iſt wie immer in den Händen 
der Bankiers Rob. Th. Schröder, Stettin und 
Siegfried Brann, Berlin. 

— In der Photographiſchen Anſtalt des 
Herrn Aßmann iſt ein höchſt wohlgelungenes 
Bild, Herrn Orlin nebſt ſeiner ganzen Kapelle dar⸗ 
ſtellend, erſchlenen, worauf wir die geehrten Leſer 
aufmerkſam machen. N 

— Der Kreisdeputirte Graf v. Königs⸗ 
dorff zu Treten iſt zum Landrath des Kreiſes 
Rummels burg ernannt worden ring 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 162. Tenigl. 
preußiſcher Klaſſen-Lotterte wird nach ſahrplonmäßi⸗ 
ger Beſtimmung am 7. April d. J., früh 8 Uhr, 
ihren Anfang nehmen. i 

Bermifchtes. Bu 

— Gehn Millionen verbrannt.) Ein Autos 
dafs von werthvollen Gegenſtänden, werthvoller 
vielleicht, als jenes, das Girolamo Savonarola 
einſtmals auf den Straßen von Florenz an üppigen 


Das Geheimniß der alten Abtei. nente laben mir tin Gem mepr. 


Roman aus dem Engliſchen. 
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Erſtes Kapitel. 
Berbrecheriſche Pläne. 
Mr. Kaſtmir Fawney Tag allein in einem Zim⸗ 


mer des oberen Stockwerkes in einem Hotel garni 


in London vor einem Tiſche, auf welchem Mahn⸗ 
briefe, unbezahlte Rechnungen und eine offene leere 
Börfe lagen. 

„Die Dinge haben endlich eine Kriſis erreicht,“ 
ſagte er düſter. „Ohne Geld, ohne Kredit, nicht 
einmal im Stande, dieſe verdammte Hotelrechnung 
zu bezahlen,“ und er ſchleuderte einen langen Zettel 
auf den Tiſch, welchen ihm ein Hoteldiener ſoeben 
gebracht hatte. „Was ſoll ich thun?“ 

Er zog ſeine Stirn in finſtere Falten und ſtrengte 
alle ſeine Geiſteskräfte an, um einen Ausweg aus 
feiner verzweifelten Lage zu ſuchen. 

Er war ein junger Mann, noch nicht ganz drei⸗ 
ßig Jahre alt, in einem gewiſſen Sinne ſogar 
hübſch und von jener verwegenen Ritterlichkeit, 
welche manche Frauen fo ſehr lieben. Sein Ge- 
ſicht war voll und rund, aber von fahler Farbe 
und mit einem langen ſchwarzen Barte verziert. 
Seine Zähne waren weiß und glänzend und un⸗ 
gemein ſpitzig geformt, was ſeinem Munde zuweilen 
einen ungemein wölſiſchen Ausdruck verlieh; ſeine 
Augen waren ſchwarz von hartem, keckem Ausdruck 
und in ihren Tiefen ſchien eine rohe, gewiſſenloſe 
Seele zu ſchlummern. 

Er war von ariſtokratiſcher Geburt und Herkunft. 
Er hatte eine Erziehung genoſſen, war früh ver⸗ 
waiſt wotden, hatte durch ſehr verſchwenderiſche 
Lebensweiſe ein bedeutendes Vermögen durchge⸗ 
bracht und ſah ſich jetzt der bitterſten Armuth ge⸗ 
genüber, zu ſtolz, um zu arbeiten, ſelbſt wenn er 
etwas gekonnt hätte, und mit den Gewohnheiten 
eines Millionärs. 

Nach einer längeren Ueberlegung ſagte er laut 
mit ſeltſamer Ruhe: 

„Es iſt Alles aus mit mir. Ich ſehe keinen 
Ausweg aus meinem Elend. 


* 


lichſtem Entgegenkommen. 


wohlthätige Auskunftamittel des „ Direttien i ö 

jeengel zum Schluſſe, um der lächerlichen Lauf- von der deutſchen Volkspartei für morgen Abend 
bahn eines Poltrons den Märtyrerſtempel aufzu⸗ anberaumte Volks ⸗Verſammlung, in welcher der 
N Er iſt nicht nur für den ruſſiſchen Ruhm R 
auf und davon gelaufen, er ſitzt jetzt auch dafür 


Gemälden veranſtaltete, fand in dieſen Tagen zu 
Elb-Florenz ſtatt und zwar wurde es in dem kleinen 
Verbrennhäuschen im Hofe des Landhauſes vorge- 
nommen. Nicht weniger als zehn Millionen Mark 
an in den Jahren 1876 und 1877 durch baare 
Zahlung eingelöſten ſächſiſchen Staatspapieren nebſt 
Koupons wurden den Flammen überliefert. Dieſer 
Tage wurden 24 Kiſten a drei Centner, im Gan⸗ 
zen alſo 72 Centner verbrannt. Die Verbrennung 
dieſer Papiermaſſen erfolgte unter der Leitung der 
Mitglieder des Landtags⸗Ausſchuſſes zur Verwaltung 
der Staatsſchulden, Herrn Stadtrath Dr. Mind- 
witz, Kammerherr von Zehmen und Bürgermeiſter 
Haberkorn von Zittau. Die Vernichtung war eine 
vollſtändige. Für zehn Millionen werthvoll⸗werth⸗ 
loſe Makulatur! 

— Unter den deutſchen Bädern nimmt der 
heilkräftige und freundliche Badeort Nenndorf 
Reg.⸗Bez. Kaſſel unweit Hannover einen hervorra- 
genden Platz ein. Daſſelbe liegt in der Nähe des 
herrlichen Weſerthals und iſt ein altbewährtes 
Schwefel-, Soole- und Schlammbad, bereits 1787 
gegründet. Nenndorfs⸗ Quellen, die nach Wohler und 
Bunſen zu den ſtärkſten von Deutſchland gehören, 
find ſehr heilkräftig bei Gicht, Rheumatismus, man⸗ 
chen Lähmungen, Hautkrankheiten, Metallvergiftun⸗ 
gen, Frauenkrankheiten ꝛc. Außer den Bädern, auch 
Dampfbad, Brauſe, Douchen, find 3 Inhalations⸗ 
Salons zu Schwefelwaſſerſtoffgas vorhanden, ſowie 
eine Ziegenmolfen-Anftalt. Hierzu kommen noch die 


ſchöne Natur, der herrliche Park, die reine Luft, die 


Ruhe der Umgebung, die größte Sauberkeit aller 


Einrichtungen, die guten, verhältnißmäßig billigen 


Wohnungen (Pächter der fiskaliſchen Logirhäuſer 
Kommiſſionsrath Munzel), reichliche geſunde Beköſti⸗ 
gung (Hoteliers Meier, Stedler, Heimburtz), vor 
allem auch angemeſſene ſolide Preiſe neben freund⸗ 


— General Tſchernajeff iſt, wie das „N. W. 
Tgbl.“ meldet, von einem tragikomiſchen Schickſale 
ereilt worden. Er, dem es nie gelungen, den Tod 
auf dem Schlachtfelde zu finden, weil er ihn nie 
geſucht und deshalb das Schlachtfeld konſequent ge⸗ 
mieden hat, er, der als rechter und echter General 
Bum⸗Bum immer weit vorm Schuß ſein „Wo iſt 


der Feind?“ brüllte, wofür er ſeinerzeit von den 
Czechen als Held gefeiert wurde — es war nach 


ſeinen wiederholten Rückzügen im ſerbiſch⸗türkiſchen 
Kriege — er muß in den Schuldthurm. In Ruß⸗ 
land giebt es noch dieſes Inſtitut wider hartnäckige 
Schuldner. Der Anlaß iſt übrigens auch ein tra ⸗ 
gikomiſcher. Eine ruſſtſche Wittwe borgte ihm ſechs⸗ 
tauſend Rubel zur Herausgabe eines Blattes — 
er hoffte größer zu ſein, wenn er auf einem Piede⸗ 
ſtal von Makulatur ſtünde — er verbrauchte dieſes 
und noch manch anderes Kapital, und ſchließlich 


ging es ihm mit dem Blatte wie mit dem Feld⸗ 


herrnruhme, es ging flöten. Die ruſſiſche Wittwe 


will ihr Geld haben, der General will es nicht 


hergeben, weil er es nicht hat, und ſo kommt das 


drücken. 


im Schuldthurme. Hoffentlich hat er nicht die 


Ausficht von da auf eine Tabaktrafik. Man erin- gehalten werden. f 
nert ſich wohl des draſtiſchen Bildes im „Kikeriki“:“ 


Tſchernajeff ängſtlich angedrückt an die eine Haus⸗ 


bis auf den letzten Pfahl verpfändet. 
Ich habe es 
die letzten zehn Jahre gar gut gehabt — habe 
Geld hinausgeworfen wie ein Fürſt — habe alle 
Freuden und Genüſſe dieſes Lebens durchgekoſtet — 
und was bleibt mir jetzt übrig, als eine Selbſt⸗ 
mordnotiz für die Zeitungen vorzubereiten!“ 

Er trat zu einem Koffer und nahm aus dem⸗ 
ſelben ein kleines ledernes Etul heraus, welches, 
wie ſich beim Oeffnen zeigte, ein Paar mit Silber 
verzierte Piſtolen enthielt. Sie waren geladen. Er 
nahm eine und unterſuchte fie und ſchaute mit ſelt⸗ 
ſamem Blicke in das kleine ſchwarze Rohr hinab, 
als wäre es ein Fernrohr, durch welches er in die 
unendliche Ewigkeit ſchauen könnte. 

„Ein Druck,“ ſagte er für ſich ſelbſt, „und es 
iſt auf immer mit all meiner Noth vorbei. Dies 
iſt mein einziger Ausweg. Und dennoch, wie ſcheue 
ich zurück vor dem Tode. 

Er ſchauderte und ſein fahles Geſicht wurde 
noch bleicher. Er ſchaute noch immer mit weit 
geöffneten Augen in das dunkle Rohr hinab, als 
an die Thür geklopft wurde. Er hatte kaum Zeit, 
die Waffe in das Käſtchen zurückzulegen, als ſein 
Kammerdiener bei ihm eintrat. 


Dieſer Diener, Thomas Gannard, ſtand beretis 
ſeit mehreren Jahren in Mr. Fawnetzs Dienſten 
und wußte viel mehr von den Privatangelegen⸗ 
heiten ſeines Herrn, als Fawney ſelbſt für möglich 
gehalten hätte. Er war von etwas unterſetzter 
Geſtalt, ſtill, lauernd und kriecheriſch, mit einem 
Paar funkelnder Augen, die unter einer niedrigen, 
zurückweichenden Stirne hervorlugten, mit einem 
glattraſirten Geſichte und einem unangenehmen 
Munde, der gewöhnlich zu einem widerwärtigen 
Grinſen verzogen war. 


Ein einziger Blick in das Geſicht ſeines Herrn, 
auf das Piſtolenetul auf dem Tiſche und die leere 
Börſe genügten Gannard, Fawneys verzweifelte 
Lage und ſchrecklichen Vorſatz mit einem Male zu 
erkennen. Das unangenehme Lächeln auf den Lip⸗ 
pen des Dieners vertiefte ſich, als er mit dem Mor⸗ 
genblatte in der Hand unweit von ſeinem Herrn 
ſtehen blieb. 

„Stehen die Sachen ſo ſchlimm, Herr?“ fragte 


Mein Landhaus iſtſ er bedeutſam. 


entrüſtete junge Weltbürger laut zu zetern und zu 


‚fie in dieſem Augenblicke Mutter und Baronin war 


lich zum Sitzen prädeſtintrt iſt, in wiederholte Be⸗ 
rührung kam. 
„Berückſichtigung“ in noch heftigerem Schreien das 
übliche „Rezepit“ aus, die Mutter kam, bhatenſtolz, 
wenn auch etwas ſtark geröthet, wieder auf die 
Bühne und wurde mit einem Beifallsſturme, der 
das Kindergeſchrei übertönte, empfangen. 


Telegraphiſche Dep 


—— 


Konfurjes als Ret⸗ 


über den Militarismus halten wollte, verboten. In 


Die Geld⸗ | Fawney erſchrak, aber die Bläſſe ſeines Geſichts 


| 
/ 


wand — auf der andern über die Straße hängt 
nämlich ein Türke als Schild des Tabakverlages. 
Es war von zwerchfellerſchütternder Wirkung, das 
Geſicht des Generals zu ſehen, aus deſſen ſämmt⸗ 
lichen Poren es ſchrie: Ein Türke! Gnade! 

— (Borfündfluthlihe Säugethiere.) Im Bo⸗ 
berthale bei Hirſchberg, an einer als Weltende be⸗ 
zeichneten Lokalität, dicht am Eingange der engen 
felſigen Thalſchlucht, in welche der Bober bald un⸗ 
terhalb Hirſchberg eintritt, iſt eine Ablagerung dilu⸗ 
vialer Säugethiere aufgefunden, die von beſonderem 
Intereſſe iſt, weil ſie die Exiſtenz der großen Dilu⸗ 
vialthiere auch in dieſem hochgelegenen Gebirgs⸗ 
thale der Sudeten erweiſet. Das Rennthier, von 
dem mehrere Geweihſtücke ueben Knochen vom Rind, 
Mammuth, und vom Elephas primigenis in einer 
von einer Lehmlage bedeckten Sandſchicht gefunden 
ſind, lebte im Hirſchberger Thale zu einer Zeit, als 
der Grund des Thales bereits aufgehört hatte, einen 
Landſee zu bilden und durch den Abfluß, welchen 
ſich der Bober durch den engen Gneißrücken ge⸗ 
bohrt hatte, trocken gelegt war. Die betreffenden 
Fundſtücke ſind der ſchleſiſchen Geſellſchaft für va⸗ 
terländiſche Kultur zugegangen. 

(Ein Extempore.) Das amerikaniſche 
Publikum ſcheint in theatraliſchen Dingen eine To⸗ 
leranz zu entfalten, die Nachahmung und Bewun⸗ 
derung verdient. Durch welche pikante, vom Dich⸗ 
ter enicht vorgeſchriebene Stenen die Vorſtellungen 
manchmal gewürzt werden, beweiſt folgendes komiſche 
Intermezzo, das aus Belleville gemeldet wird: Ein 
Herr Alberti hatte von der hier herrſchenden 
Theaternoth gehört und wollte deshalb regelmäßige 
Vorſtellungen arrangiren. Für die erſte war „Die 
Schuld einer Frau“ auf dem Repertoire. Vor 
127 leerſtehenden Stühlen und 49 Perſonen ging 
das Drama über die Bühne. „Fräulein“ Bor⸗ 
chert, welche die „Baronin Larcey“ ſpielte, hatte 
ihre drei Kinder mit nach Belleville gebracht und 
dem jüngſten derſelben hinter den Kouliſſen ein 
Bettchen bereitet. Das Kind aber muß ein ſtark 
entwickeltes Kunſtgefühl haben, denn als ſeine Mut- 
ter⸗Baronin mit der anderen „Künſtlerin“ das 
Wiechmann'ſche Drama verhunzte, hob plötzlich der 


ſchiedenen Mächten wieder aufzunehmenden wirth⸗ 
ſchaftlichen und kommerziellen Verhandlungen und 
mit den auf die Rekonſtruktion Szegedins bezüg⸗ 
lichen Geſetzvorlagen. Die letzteren wurden vom 
Miniſterrathe genehmigt und ſollen demnächſt dem 
Unterhauſe unterbreitet werden. 


Bukareſt, 4. April. Die „Independance de 
Roumanie“ will wiſſen, daß Calimaki Catargi 
als rumäniſcher Geſandter nach Paris zurückkehren 
werde. Din = 
Konſtantinopel, 5. April. In offiziellen Krei- 
fen wird verſichert, daß die Pforte gegen die Ein- 
ſetzung einer europäſſchen Kommiſſion zur Regelung 
der griechiſchen Grenzfrage keine Einwendung erhe⸗ 
ben werde, wenn dieſe Kommiſſion in Konſtantino⸗ 
pel zuſammentrete. N s 

Die Botſchafter Frankreichs und Italiens wer⸗ 
den ſich demnächſt auf Urlaub begeben. 

Der neu ernannte Großſcherif von Mekka, 
Abdul Matteb Effendi, iſt nach Mekka abgereiſt. 


Sofia, 4. April. Heute Vormittag hat die 
Eröffnung der National -Verſammlung durch den 
Fürſten in Perſon ſtattgefunden. Der Eröffnung 
ging ein Tedeum in der Kathedrale voraus, welchem 
der Fürſt beiwohnte. Derſelbe wurde überall bet 
feinem Erſcheinen mit überaus ſympathiſchen Zuru⸗ 
fen begrüßt. Das geſammte diplomatiſche Korps 
wohnte der Eröffnung der Verſammlung bel. Der 
Fürſt wurde bei ſeinem Eintritt in den Sißungs⸗ 
ſaal mit begeisterten Hurrahrufen empfangen. In 
der vom Fürſten in bulgarlſcher Sprache verleſenen 
Thronrede gedenkt derſelbe mit warmen Worten ſel⸗ 
ner Reiſe nach Rußland und des ihm ſeitens des 
Kaiſers Alexander zu Thell gewordenen Empfanges. 
Der Fürſt betont dabei das ganz beſondere Inter⸗ 
eſſe, das der Kaiſer Alexander für Bulgarien und 
deſſen Entwickelung bezeige. Nachdem dann auf 
die guten Beziehungen zwiſchen dem Fürſtenthum 
und den auswärtigen Staaten und die allgeme/ne 
Sympathie, deren ſich Bulgarien in Europa er- 
freue, hingewieſen worden, geht die Thronrede auf 
die inneren Angelegenheiten des Landes über und 
hebt beſonders die Nothwendigkeit einer Geſetzgebung 
für daſſelbe hervor, welche ihm eine Organijation 
und eine ſolide Grundlage feiner Entwickelung 
ſichern ſolle. Es ſollen der Verſammlung 15 Ge⸗ 
ſetzentwürfe unterbreitet werden, darunter Geſetzent⸗ 
würfe betreffend die Organiſation der Polizeigerichte, 
die höheren und niederen Schulen, die Grundſteuer 
und die Nationalbank. Die Thronrede erwähnt 
endlich noch der Maßregeln, welche zur Unter⸗ 
drückung des im öſtlichen Thell des Fürſtenthume 
auftretenden Brigantenthums getroffen worden ſind 
und ſchließt mit Worten des Vertrauens auf eine 
nutzbringende Thätigkeit der Verſammlung. Die 
Thronrede wurde von der Verſammlung ſehr bel⸗ 
fällig aufgenommen. 3 

London, 5. April. Der Staatssekretär der 
Kolonien, Ra 1 5 nach Baden⸗Baden 
begeben, um vie Pflichten des dlenſtihuenden Mini- 
ſters bei der Königin wahrzunehmen er 
. Land Moriähroof et 
nicht geneigt, den ihm unter einem liberalen Mint⸗ 
ſterium zugedachten Poſten des Viexkönigs von In⸗ 
dien m übernehmen; 

Ein Telegramm der „Daily News“ aus Kabul 
von geſtern meldet das Gerücht, Mahomed Jan ſei 
im Kampfe mit den Haſards gefallen. 


lamentiren an. Die erboſte Mutter vergaß, daß 


und ſtürzte wuthentbrannt hinter die Kouliſſen. 
Laut klatſchende Töne berechtigten zu der Vermu⸗ 
thung, daß die flache Mutterhand mit dem Theile 
ihres jüngſten Kindes, der von der Natur eigent⸗ 


Der Säugling ſtellte für dieſe 


chen. 
München, 4. April. Die hieſige Polizei · 
on bat auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die 


eichstags⸗-Abgeordnete Sonnemann einen Vertrag 


Folge deſſen wird nur eine Parteiverſammlung ab⸗ 
Peſt, 4. April. Ein heute ſtattgehabter Mi⸗ 
niſterrath beſchäftigte ſich mit den mit den ver⸗ 


„Ich frage nicht nach Ihren Vorſchlägen, Gan⸗ 
nard,“ bemerkte er. Ich habe keine Mittel, ir 
gend ein Berufsſtudium zu ergreifen, ſelbſt wenn 
ich nicht zu alt wäre und die Luft dazu hätte. 
Ich könnte ein Induſtrieller werden, aber das 
ein armſeliges Leben, und ich glaube nicht, vaß ich 
dabei etwas herausbringen würde. Im Spiele 


verminderte ſich nicht, als er ruhig antwortete: 

„Ich bin mit meinem Gelde fertig, Gannard. 
Ich werde nicht im Stande ſein, Ihnen Ihren 
Lohn für das letzte Viertelfahr zu bezahlen, aber 
Sie können meine Uhr ap wenn Sie wollen, 
Ich brauche Sie jetzt nicht. Verlaſſen Sie mi ER 
(np 1 f NT n 5 würde ich nie ein Vermögen gewinnen; Sie willen, 

„Aber ich habe Ihnen etwas zu ſagen, gnädiger ich verliere immer. Nein, es giebt beine Ausfichten 
Herr,“ entgegnete der Kammerdiener. „Ich habe für mich!“ ai . 
dieſe Kriſis vorausgeſehen — ich habe ſie noch „Aber Sie haben Erwartungen, gnädiger Herr“ 
früher erwartet. Ich hätte fie vor Jahren pro- „Erwartungen? Was für Erwartungen? Bon 
phezeten können. Während des letzten Jahres find | wem?“ rief Mr. Fawney überraſcht aus. 
Sie mit raſender Elle dem Untergange entgegen⸗ „Von Ihrem Kouſin, dem reichen Barenct, Sir 
geſtürmt. Ein Wagen mit vier Pferden, Jagden Mark Trebaſſl,“ ſagte der Kammerdiener. „Er ha 
auf dem Jagdſchloſſe, Schmarotzer auf allen Seiten, vierzigtauſend Pfund jährlſches Einkommen und 
die Gewohnheiten eines Fürſten — das Alles koſtet feine Beſizungen find die prachtvollen in gam 
Geld und —“ Cornwall.“ t ape 

Mr. Fawney hatte dieſer Anſprache erſtaunt zu:. „Und Sie unterſtehen ſich, zu glauben, daß ich 
gehört. Jetzt fand er die Sprache wieder und rief, ein Schmarotzer bei Sir Marks Woylthärigkeit ſein 
hochmüthig nach der Thür zeigend, aus: würde?“ 

„Ich bin nicht fo arm, um Ihre Unverſchämt⸗ „Ich bezog mich auf Ihre Ausſichten, einſt feine 
heiten ertragen zu müſſen. Gehen Sie!“ Beſitzung zu erben i 

. bin nicht n obgleich on offen Fawneys Lippen verzogen ſich ſpöttiſch. 
geſprochen habe, gnädiger Herr,“ ſagte Gannard. — x. u ö 
„Ich bin wie ein Arzt, der die Wunden unterſucht, ae ai e eee 
ehe er ſie zu heilen beginnt. Sie ſtehen am Rande en Je 

ein Rieſe. Er kann wenigſtens noch fünfzig Jab 
des Abgrundes. Sie find im Begriffe, Ihrem Leben leben. Wenn er aber doch ſterben ſollte, ehen 
ein Ende zu machen, weil Alles, was ſonſt Werth 1 mir und irgend einer Ms lichkelt x ihn zu 
Sie hatte, von Ihnen gewichen iſt. Sie ſind zwiſchen ge N 8 ’ 

1 beerben, vier Perſonen, die ihm näher verwandt 


ein Gentleman, aber ein ruinirter; ich bin nur ein 8 d auch 
Kammerdiener, aber ein vermögender, ich habe tau⸗ 55 i er Perſonen find, auch 


ſend Pfund in der Bank liegen. Vielleicht wären f f 
ſelbſt meine Rathſchläge würdig, gehört zu werden. „Sehr wahr,“ ſagte der Kammerdiener, „aber 
Vielleicht könnte ich Ihnen einen Ausweg aus Ih- Sir Mark iſt nicht verhetrathet und hat keinen di» 
ren Schwierigkeiten zeigen, vielleicht könnte ich rekten Erben. Er reist jetzt auf dem Deſtlande 
Ihnen zeigen, wie Sie ein zehnfach größeres Ver⸗ umher und ich babe gehört, daß leine Ausſicht vor⸗ 
mögen gewinnen könnten, wie das, welches Sie handen if, daß er heirathe. Starke Männer ſter⸗ 
verſchwendet haben.“ ben täglich durch irgend einen Zufall, an Fir ber 
Gannards Stimme war ruhig und achtungsvoll — auf viele Arten. Warum folte er eine Aus⸗ 
und Mr. Fawney widerſtand dem Drange, ihn aus nahme von folder Möglichkeit machen! Was dle 
vier Perſonen betrifft, die zwiſchen Ihnen und der 


dem Zimmer zu weiſen. Die Hände des ruinirten 
Gentleman ſpielten noch mit dem Piſtolenkäſtchen Erbfolge von Sir Marks Beſitzungen ſtehen — 
möchten Sie nicht ſo gut ſein, mir deren Namen 


Er war noch immer entſchloſſen, ſeinem miſerablen ep 
Verſchwenderleben eigenhändig ein Ende zu machen, zu nennen?“ 
i er 3 Es lag etwas in dem Weſen ſeines Kammer- 


aber er war bereit, den Akt für einige Minuten 
hinauszuſchieben. dieners, das Eindruck auf Fawney machte. Er 


dleß fi berab, dem Wunſcht frines Dieners zu] Ohne vorangegangene Bemerkung las er ſolgende 


„Ei,“ ſagte er, „in Ermangelung eines direkten 
Leibeserben von Sir Mark wird dem jetzigen Ba⸗ 
ronet ſein junger Koufin, ein kleiner Burſche von 
ſechs Jahren, Namens Owen Trebaſil, nachfolgen. 
Dem jungen Owen zunächſt in der Erblinie kommt 
John Trebaſil, auch Sir Mark's Kouſin, ein jun⸗ 
ger Mann von zweiundzwanzig Jahren, zwar noch 
unperheirathet, aber bereits verlobt. Das find ein⸗ 
mal zwei Perſonen, die mich Beide um viele Jah ee 
überleben werden, ſelbſt wenn ich ein alter Mann 


„Nun, ſo hören Sie mich gefälligſt an,“ ſagte 
Gannard, Zeitungsblatt entfaltend. „Ich 
habe das blatt geleſen, das ich auf Ihren 
Befehl ungeöffnet hinaus nehmen mußte und fand 
Neuigkeiten, die Sie überraſchen werden. Was 
ſagen Sie dazu: Am vergangenen Sonntag ſtarb 
nach kurzer, ſchwerer Krankheit zu Digby Hall, 
Liskeard in Cornwall, Owen Trebaſil, der einzige 
Sohn des verſtorbenen Owen Trebaſil Esg., im 
Alter von ſechs Jahren.“ 

„Todt! Ei, das Kind war ein Bild der Ge⸗ 
fundheit! So iſt John Trebaſil der nächſte Erbe.“ 

Gannard faltete das Zeitungsblatt nochmals 
auseinander und ſchlug eine friſche Seite auf. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 5. April. Wetter regnig. Temp. 8 
R. . =. 

Weizen per 

— 217, weiß. 215.220, per Frühjahr 216,5—217,5 
bez., pet Mai⸗Juni 217—217,5 bez., per Juni⸗Juli 
217,5—218—2175., per Juli⸗Auguſt 216 bez., per 
September⸗Oktober 205 205,5 bez. 
ſpätere wenig ver 


No ahe Termine ändert, 
per 1 „ loko int. 170 178, mil. 168—170, 
ver Frühjahr 168—169,5 bez., ver Mai⸗Juni 164,5 


105 bez., per Juni⸗Juli 163,5 bez, per Septemder⸗ 


Oktober 15154, 4—154 bez 


Gerſte ſtill, per 1000 Kler. loko fein. Brau- 165 
170, Oder eb lo in. 
ur 2 pr. leko tul 140145, fein. 
—149. ; 
1 matt, per 1080 Klgr. loko ver April⸗ 
Mai 238 bez., per tember⸗Otktober 252 bez. 
Rübzl wenig verändert, per 100 Klgr loto ohne 


Faß Hüfte. vei Kleinigk. 54,5 Bf., per April⸗Mai 52,5 
Gd., 59 Bf, per September⸗Oktober 56,25 bez. 
14 * er 2 ez. per a 
Juni 61,5 4 per Juni⸗Juli 62 Gd, ver 
Juli⸗Auguſt 63 Bf. u. Gd., per Auguſt⸗ September 
63 Bf. u. Gd., per Septemb ber 58,8—58,6 bez. 
Stettin, den 31. März 1880: 


Bekanntmachung. 
Die noch disponiblen Räume in dem früheren Armen⸗ 
auſe II. Ecke der Heiligengeiſt⸗ und Roſengartenſtraße, 
eletage und Böden ꝛc. mit ſeparatem Eingang, find 
ſofort öder ſpäter zu vermiethen und erſuchen wir Re⸗ 
flectanten, ihre Anträge ſchleunigſt an uns zu richten. 
ie Oekonomie-Deputation. 


Submiſſion 
auf Lieferung von 3 Stück eiſernen 
Die Lieferung von 8 nen Bagger⸗ men 
— eine Ladung fähigkeit von 40 ebm Salt ſoll auf 
em Wege der . vergeben werden. 
Aenne und Bedingungen liegen auf dem Stadt⸗ 


baubureau in den Dienſtſtunden zur Einſicht aus, und 
find Copien derſelben gegen Gebühren⸗Erſtattung daſelbſt 


entgegenzunehmen. E 
Cubmitfions - erten find verſiegelt und mit ent⸗ 


ſprechender A ift verſehen bis zum 
N — end, den 1. Ma er., 
M 8 12 Uhr, 


auf dem Stadtbaubureau einzureichen, woſelbſt ſie in 


Gegenwart der erſchienenen Submittenten geöffnet! 


werden. N f 
Lübeck, den 3. April 1880. ; 

Der Baudirector 
„, Martiny. 


Bauschule, 
Deutsch-Crone. 
Beginn des Sommer⸗Semeſters am 12. April. 
Programme 2c. durch die 1 Direction. 


Dr . Huth’s 5 
Knaben-Erzichungs-Anstalt 


Charlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kaiserin-A sta-Gymnasium. 
(Prospecte und Referenzen in der Anstalt.) 


Wasserheilanstalt 


‚Bad Elgersburg 
im Thüringer Walde. 
Geſammtes Waſſerheilverfahren. 
Electrotherapie und Maſſage. 
an 2 Director Dr. Mare. 
Ich wohne jetzt grüne Schanze 11a. 
Dr. Heidenhain, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer 


Retour⸗ 


2 Rud, Christ. Gribel. 

Meinen, 1 Kilometer vom hiefigen Bahnhofe belegenen 
Ausbau, beſtehend aus 90 Morgen kleefähigem Boden, 
19 Morgen guten Wieſen, ie rd mit 
4 Stuben, Küche, Kammern, Vieh⸗ und Pferde-Ställen, 
beabſichtige ich, zu verkaufen. Die Lage des Ansbanes 
mit einem Obſt⸗ und Gemüſegarten iſt eine ſehr ange⸗ 
nehme und vortheilhafte, da die Nähe des Bahnhofes 
für alle landwirthſchaftlichen Producte ſtets einen ficheren 
und lohnenden Abſatz gewährt. 

Neuſtettin, im März 1880. 


W. Heyer. 


—e— . — — — — — — — — 


Bei 
Coupons baar hinzugefügt en. Die 
Staats⸗Amleihe gegebenen Abſchnitten von 200, 300, 5 
die Anmeldungen auf heſtimm 


Stelle vor: - 8 
„Schrecklicher Unfall! — Am 15. dieſes Mo⸗ 


dem lebt, was er als Künſtler verdient. Sein ihrem Muſſkmeiſter durchgegangen und hat den 


Vater verſchwendete in thörichten Spekulationen 
ein großes Vermögen, und er malt armjelige Bil- 


nats wurde John Trebaſtl Esg. auf einem Jagd⸗ der und träumt davon, einmal ein großer Künſtler 


ſetzen wollte, don feinem Pferde geſchleudert und 
jein Kopf, der an einen Stein anfiel, erhielt eine 
lebensgefährliche Verletzung. Er wurde auf ſeinen 
Wohnſitz gebracht, woſelbſt er am nächſten Tage 


bereits feinen Wunden erlegen if. — Wir ent⸗ 


nehmen dieſe Mittheilung einem Blatte von Hart⸗ 
fordſhire.“ 

Glühende Röthe bedeckte Fawney's bleiches Ge⸗ 
ſicht und ſeine verwegenen ſchwarzen Augen glänz⸗ 
ten unheimlich. 

„Welch' ein ſeltſames Verhängniß!“ rief er aus. 
Zwei von den Vieren dahin, die zwiſchen mir und 
einem fürſtlichen Erbe ſtanden! Das alte Sprich⸗ 
wort bewahrheitet ih: Wenn es nicht regnet, jo 
tröͤpfelt's. Ei, es ſind nur Zwei übrig — nur 
zwei Perſonen zwiſchen mir und dem gegenwärtigen 
Baronet. 2 

„Nur Zwei“, ſtimmte Gannard bei, 
find ſie?“ 


„Und wer 


„Der Erſte an der Reihe iſt Harold Park, etwa. 


fünfundzwanzig Jahre alt, der irgendwo in einem 
Vororte Londons fümmerlich mit feiner Frau von 


Den Inhabern der b 
5% Prioritäts⸗Obligationen IV. 
die Zinſen vom 1. April 1880 ab bieten wir 


1880 ab unter fol enden Bedingungen an: 


Bekanntmachung. 
ir. den een et de Unmtauſch von gekündigten 5prozent. Prioritäts⸗Obligationen 
IV. und V. Emiſſion der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 


Schuldverſchreibungen der Aprogentigen conſolidirten 
Preußiſchen Staats⸗Anleihe. 


näß Bekanntmachung vom 25. März 1880 zur baaren Rückzahlung gekündigten 
und V. Emiſſion der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft mit Coupons über 

* den Umtauſch dieſer Obligationen gegen den gleichen 
Nennwerth von Aprocentiger conſolidirter Preußiſcher Staats⸗Anleihe mit Coupons über die Zinſen vom 1. Juli 


ritte, als er, den Hunden folgend, über eine Hecke 


zu werden. Es iſt ein gutmüthiger, ehrlicher, 
harmloſer Menſch, ſehr lebensluſtig und leicht lenk⸗ 
bar. Er hat eine beſondere Achtung vor mir. 
Kinder hat er keine.“ 

„Und der vierte Rivale?“ 

„Iſt eine Miß Lyle — Miß Charlotte Kyle. 
In Ermangelung direkter männlicher Erben geht 
die Beſitzung auf die weibliche Linie über. Der 
Titel geht natürlich nur auf die männlichen Erben 
über," erwiderte Fawney, der mittheilſamer wurde, 
als er ſah, daß ſeine Ausſichten ſich erheiterten. 
„Alle die, welche ich genannt habe — Sir Mark 
Trebaſil, der kleine Owen und John Park, Miß 
Lyle und ich, wir hatten einen gemeinſamen Groß⸗ 
vater, welcher Sir Owen Trebaſil war. Er hatte 
drei Söhne und drei Töchter. Sir Mark, der ge⸗ 
genwärtige Baronet, war der einzige Sohn ſeines 
älteſten Sohnes; John Trebaſil war der Sohn 
des zweiten Sohnes; der eben verſtorbene kleine 
Owen das einzige Kind ſeines jüngſten Sohnes 
und Kindes. Die drei Töchter heiratheten — die 
Alteſte heirathete John Park und Harold Park if 
ihr einziger Sohn. Die zweite Tochter iſt mit 


Die Inhaber der zum 1. October 1880 gekündigten 5% Prioritäts Obligationen IV. und V. Emiſſion 
der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft erhalten beim Umtauſch eine baare Zuzahlung - 


von ½ % für Differenz der Stückzinſen vom 1. April bis 30. September 1880 
1 % für fehlende Stückzinſen von den auszuhändigenden 4% conſolidirten 
it vom 1. April bis 30. Juni 1880, 171 11 


für die 3 
1 / fin Prämie, 
zuſ. 2½¼ Wo. 


mite 
Der Umtauſch erfolgt in dreiwöchentlicher Präcluſivfriſt 


bei der 
Aachen, 


S⸗ 
Handel und Induſtrie, der Berline elsgeſellſchaft, 


Mendelsſohn & Co., Gebrüder Schickler, Robert Warſch 


Leo & Co. in uta Vain bei M. A. von Rothſchild & Söhne, der Filiale der Bank für Handel und 
Jud ; in e Veen l. 4 Co.; in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, L. Vhs 4 
Söhne; bei der Actien⸗Geſellſchaft für Boden⸗ u. Communal⸗Credit für Elſaß⸗Lothringen in Straßburg i. Elſ.; 


ei der Baixiſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank in Mün 
be 5 Würtembergiſchen Vereinsbank in. Sie 2 h 
1 


Deutſchen Gredit-Anftalt in Leipzig; bei Köſter & Co. 


Anmeldungsformulare zum Umtauſch können 
il 1880 


Berlin, den 3. Apr 


Cu NIN 


er » 8 


vom 9. bis einſchließlich 30. 
Seh, Can Dear an ANZ I be 


au 


Staats⸗Anleihe Obligationen 


Auslieferung der Prioritäts⸗Obligationen zum Umtauſch muß der Betrag der etwa fehlenden 
itauſchſtellen werden die von der 4% conſolidirten Preußiſchen 
N 00, 1000, 2000 und 5000 Mark verwenden, können jedoch 
mie Appoints nur inſoweit berückſichtigen, als dieſes nach ihrem Ermeſſen thuulich ist. 


er 


folgenden. Bankhäuſern in Berlin: bei der Bank für 
Bleſchröder, der Dixection der Disconto⸗Geſellſchaft, 
er & Co., der Deutſchen Bank, H. C. Plaut, Delbrück, 


bei der Königlichen Haupt⸗Bank in Nürnberg; 
Leipziger Bank 
annheim. 


5 ne 
Fallen vorgenannte Stellen bezogen werden. 


General- Direction der Seehandlungs Sotletkt 11110 


Spargelplantage, Braunschweig, Watenbüttel, 


wünſcht mit einem leiſtungsfähigen Haufe in Verbindung zu treten, welches den regelmäßigen Vertrieb ihres 


Hermann 


ecklenburgische lage 


9 77 Mohſpargels für Stettin für kommende Erndte übernimmt. Franco Offerten mit Angabe von 
renzen möglichſt ſofort an sberg in Braunſchweig. 


-Versicherungs-Gese 
u Neubrandenburg. 


eig. 


« 


Beim Beginne der diesjährigen Hagelverſicherungs⸗Periode erlaube, ich mir, die Herren Landwirthe 
auf dieſelbe wiederum ergebenſt aufmerkſam zu machen und bemerke dabei, daß in den letzten Jahren ein Beitrag 


von nur 40 Pf. pro 100 zur Deckung der 


chäden gezah 


wurde. Formulare zu verſchiedenen Verſicherungen 


der Feldfrüchte können bei mir entgegengenommen werden. 


Loecknitz, im April 1880. 


— — . ̃ Æ◻—.:..ököB—V(V⸗'—: 32333 


4 Casseler Pferde Lotterie, 
* Hauptgewinn: Dur 


Lehr, Agent. 


Eine elegante Equipage mit 4 komplet geſchirrten edlen Pferden im Werthe v. 10,000 M., 


2 bien Jecken in Werthe b. DR. | 1 Pag Inbetähferh e | 

1 ge mit 2 edlen Pferden erthe v. 6 „Liz ar Arbeitspferde im Werthe v. 4 

1 zn . 3 „ „ 5000 „ 1 Neiſpferd m. Sattefu Schi 8 * 8 2098 N 

1 5 „ L leichten „ 7 SA > 44 einzelne Reit⸗ u. Wagenpferde ſchweren 155 

1 = „ 1 len „ „r bog , und leichten Schlages * 6001900 „ 

1 Paar Chaiſenpferde „„ „ „3000 „ 11000 Gewinne bim Werthe von 3—300 „ 
Ziehung am 2. Juni 1880. 


Die Gewinuliſte wird in dieſem Blatte e 
Looſe a 3 Mark in der Erpedition 


em 


Frauenſtr. 55,..Gıte 


Bollwerk 35, 


Färberei 


— 2 u ER > 


7 


22 N 2 
8 — 


— 


7 


gros und en detail 


Druckerei, Reinigung von Garderoben, 
empfiehlt sich zum Färben aller seidenen, wollenen und halbwollenen Stoffe, 
färbter Stoffe, sowie zum Fürben und Reinigen von unzertrennten Damen- und Herren- fü 

garderoben und Reinigen von Lomg-Shawis bei den 3 


ntlicht, 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3 


des Neuen 


Bader, 


vorm. Louis Kopp, By 
Kl. Domstrasse 10b. 7 | m 

Neue { 
Chemische Wasch-Anstalt, 


4 


a ressort, 


Bedrucken ge 


billigsten Preisen. 8 


0 
7 
A 


April 1880 


115 bei den Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen in 


Fan ee eee 


Burſchen, Namens Lyle, gehetrathet. Sir Owen, 
ihr Vater, war ſtolz wie Luzifer und verſtieß ſie 
und wollte ſie nie wieder ſehen, ſo lange er lebte. 
Sie iſt jung geſtorben, ihr Mann ſtarb ebenfalls 
und von ihrer zahlreichen Kinderſchaar blieb nur 
das Jüngſte — Miß Charlotte Lyle am Leben. 
Ich habe meine Mutter von dem Kinde ſprechen 
gehört, aber ich weiß nicht, wo ſie exiſtirt. Sir 
Owens jüngſte Tochter heirathete Francis Fawney 
Esg. von Lancaſhire und ich bin ihr einziges Kind. 
Ich bin daher der Kouſin von Sir Mark, Harold 
Park und Miß Lyle. Geſtern Abend — noch vor 
einer Stunde — hätte ich meine Ausſichten, Sir 
85 zu beerben, keinen Heller werth gehalten. 

etzt u 

„Jetzt,“ ſagte der Kammerdiener, „ſtehen nur 
dieſer Park und Miß Lyle zwiſchen Ihnen und der 
Erbfolge. Ihr Weg zu einem großen Erfolge ſteht 
offen. Sehen Sie das nicht ein, gnädiger Herr! 
Schaffen Sie dieſe beiden Hinderniſſe zwiſchen Ih⸗ 
nen und der Erbfolge aus dem Wege und Sie 
kommen zunüchſt nach Sir Mark. Wenn er un- 
verheirathet ſtürbe, wären Sie einer der reichten 
Männer Englands.“ f 

(Jortſetzung folgt.) 


7 


Bei Lungentuberculoſe ärztlich 
verordnet. 


Hebron⸗Damnitz. Ihr Malzextrakt wurde 
meinem an einer Lungentuberculoſe leidenden 
Sohne ärztlich verordnet, und hat auch daſſelbe 
ſo außerordentlich gute Dienſte bisher geleiſtet 
daß ich nunmehr Hoffnung ſchöpfe, ihn durch 
weiteren Gebrauch vollſtändig herzuſtellen. 

Scharlau, Bahnhofs Inspector 


Johann Hofi’s 
Malzextract-Gesundheitsbier 


bei Bruſt⸗ und Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Nervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ 
ſtärkung. 


x os nn; 
concentrirtes Malzextract 


mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver: 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 


Malz-&esundheits-Ghocolade# 
zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz: 
extract⸗Geſundheitsbier. 


Hoſſ's Eisen-Malz-Ghocolade 
bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, 
Gelbſucht, zur neuen Belebung der Körperkraft. 


Hoff's Brust-Malzbonbons 
bei Huſten. erkeit. Erkältung (Schleim 
bee . 


finders Johann Hoff in einem ſtehenden I 
Oval) und den vollen Namen. 


H Johann Hoff. 


Wo die Schutzmarke fehlt oder ein anderer 
Vorneme ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht 


und zurückzuweiſen. 


Amtlicher Heilbericht 
Bericht der k. f. öſterreichiſchen Feld⸗ 
ſpitäler⸗Direction Schleswig. — Bei Trägheit 
der Functionen der Unterleibsorgane, bel chroniſchen “ 
Katarrhen, großem Säfteverluſt und Abmagerung 


N hat das Hoff ſche Malzextractbier als ein ausge⸗ 


zeichnetes Heilnahrungsmittel gewirkt. Es hat 
ſich in allen beobachteten Fällen als ein ſehr gern 
en die heilſamen Wirkungen eines 
tähr- und Stärkungsmittels enthaltenes M- 
Getränk erwieſen. 
Pirz, f. f. Commiſſar. 
v. Gayersfeld, Major. 
Dr. Mayer, Reginientsarzt. 
An die kaiſ. u. königl. of⸗Malzextxactbrauerei 
und Malzpräparaten = Fabrik vo o hann 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 
Preiſe ab Berlin: 6 Flaſchen Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier ind. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. an 
Rabatt. — Concentrirtes Malzextract mit und 
ohne Eiſen d 3 M., a 1½ M., à 1 M. — Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chocolgde J. 8 Pfd. 3½ M., II. a 
* M, von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
alz⸗Chocdlade I. à 5 M., II. 8 4 M Malz⸗ 
Chocoladenpulver d 1 M. und ½ M. — Bruſt⸗ 
Malzbonbons a 80 Pf., pon 4 Beuteln au 
Rabatt. . ** 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Th. Zimmer- 
mann, Er. Marquardt Louis Sprink, 
Stettin —Grünhof. 3 5 es 


m Dar - 


Natürliche Mineralbrunnen 


en gros Niederlage von 


friſche Füllungen 

e eee A 
Verkauf auch in den be: 
Lenden Apotheken, 


Bei Huſten und Heiſerkeit IN 
wird der Frucht⸗Saſt G. A. W. Mayer's weißer 
Bruſt⸗Syrup ſchon über 25 Jahre bon Perſonen aller 
Stände als wirkſames Haus⸗ und Linderungs⸗Mittel 
empfohlen. Stets echt zu beziehen in Flaſchen a Mt 
3, Mk. 1,50, M. 1,00 durch Er. iehter in Stettin, 
gr. Wollweberſtr. 37/38, verſendet nach außerheln 
ohne Berechnung von Emballage, ©. Stoe hen 
Nachfig., gr. Laſtadie. 

Eingezäuntes Gartenland iſt zu verpachten. 

Näheres Wilhelmſtraße 16, parterre. 
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Unſere Fabrik und Lager 
fertiger Wäſche für Herten, 
Damen und Kinder, 


auf's Großartigſte 5 ortirt in allen Artikeln einfacher 
bis feinster Art, 


halten wir zu unſern 


bekannt ausserordentlich billigen Preisen, 
bei vorzüglicher Qualität der Waaren, 


angelegentlichſt empfohlen. Beſonders großartige Auswahl in 


Herren⸗Hemden jeder Art, 
ee Chemiſelles 


ese denf ehnitt). 


in eleganteſten neueſten Facons, nach allen exiſtirenden 
Modellen 


(auch mit loſen Ueberknöpf⸗Wechſel⸗] Einſätzen), beſonders auch in dem 


ſchönen, überaus praktiſchen und allſeitig mit 
größtem Beifall aufgenommenen 


IPatentverschluss!!! 


Damenhemden, Damennachthemden, 
Nachtj acken, 
Beinkleider, Schleppröck, 
Unterröcke für Promenade, 
Flanell⸗Röcke und Beinkleider, 
Friſirmäntel, Nachthauben, Kragen, 
Manſchetten, Schürzen ꝛc. a. 
nach ſtete neueſten Modellen in 
eleganteſter, beſter Arbeit zu den 
| ine billigſten Preiſen. 
I = Namenſticken = 
in von 1 uns gekaufte Leibwäſche 
wird koſtenfrei beſorgt! 


= eachlenswerih! == 


7 N führen une in unſerer eigenen Fabrik auf's Solideſte und Eigenſte 
geſertigte Wüſche⸗Artikel, nicht zu verwechſelu mit den anderweit, beſonders in 
ge ſogenannten Ausverkäuſen vielfach ausgebotenen ſchlechteſten Fabrikartikeln! 
Die großartige Einrichtung unſerer im Hanſe befindlichen, ſtets nach neueſten 
Prinzipien verbeſſerten Werkſtätten geſtatten genanefte Ueberwachung der Arbeiten, 
fo daß wir für guten Sitz und vorzügliche Anfertigung auch 


| — ene Artitel unbedingte Garantie leiſten 


I! Beſondere Preis⸗Ver engen beim Einke 
von ganzen Ausſtattungen!! 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtr. 383. 


| 82 
“ebr. Schintke, 


Juweliere, 


Langebrückstrasse Nr. 6. 


Juwelen, Gold- und Silber waaren, 
Damen-Uhren, 
Lager von Alfenide-Waaren, 
Grosse Auswahl in Silber-Bijouterie. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 


Ia Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings 


14156 


18“ Englisch, lichte Weite, 


en: 141. 100 280 4.51, 6,98, 9,13 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 


Ia Englische glasirte Thonröhren 


0,70, 0,88, 1,05, 1,27, 1,49, 2,64. 4,18. 6,50, 


IIla Deutsche glasirte Thonröhren 


anderer Fabriken, Jedoch geringerer Jun. 
lität wie d. v. George Jennings. 5 
8,50 Mark für 2 Fuss Engl. 

bestes Bitterfelder und anderes deutsches 
Fabrikat. 


0,43, 0,57, 0,67, 0,97, 1,14, 1.83. 3.00, 4,05, 6.47 Mark für 2 Fuss Rheinl. 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fülschlich als prima offerirt 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70. 4,60, 6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 
Jennings' sche Rtzhren sind von unbegrenzter Dauer haftigkeit und alsg die besten anerkanni. 
Deuzings sche Röhren sind einzig u. allein zu habe n in in Stettin bei bei Wm. Helm, Pöliizerst. 72 (94). 


brallenkmall 


in Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen 


H. Fädrich, 


Steinmetzmeiſter, 
Silberwieſe, Wieſenſtraße 5, 
12 5 der neuen Brücke. 


N 


Beſte engl. Maſchinen⸗ und Heizkohlen, 
ſowie dreifach geſiebte Nußkohlen offerirt 
ſehr billig 


A. F. Waldow. 
aus der großen Miete 15 17 170 
Torf 5 e 


Silberwieſe, Wieſenſtr. 3. 


Verein , 1858 


in Hamburg. 
Monat März 1880. 

4143 Bewerber, nämlich 482 Mitglieder und 10 
Lehrlinge wurden placirt. 

310 Aufträge, davon 88 für Lehrlinge, blieben 
ultimo schwebend. 

1268 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzan wer- 
den in der „Hamburgisehen Börsen- 
Halle‘ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffentlicht. 


Alte 2 9 4 22 kauft zu hohen Preiſen Pelzer⸗ 
tr‘ 


1 Tr. Komme auf Beſtellung ins Haus. 


2 Schüler finden mit Beaufſichtigung u. Nachhülfe 
b. d Schularbeit. gute u. bill. Penſton Breiteſt. 48, 3 T. 


Wohnung und Penſion 
findet ein junges 8 Zinsen billigſt. Näh. 
Lindenſtraße 13, 4 Tr. rechts. 
Der und 


langjährige Eaufmännifce 
techniſche Leiter einer großen deutſchen 
Sprit⸗Fabrik ſucht Stellung im In oder 
Auslande. 
Prima Referenzen ſtehen zu Dienſten. 
Gefl. Offerten unter J. 485 an 
Rudolf Mosse, Hamburg, erbeteu. 


2 kautiousfähige Milchpächter 
werden geſucht auf der Domaine Köſtin bei 
Grambow. Anfang der Pacht iſt am 1. 
Juli 1880. Glahn. 


Re werden ſauber und billig gewaſchen 
auben und aufgeſteckt, jowie feine Wäſche 
gewaſchen Frriedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links. 


Kirchplatz A it Sonnenſelte die ger 


ränmige Parterre-Mohnung von 6 Stuben, 


gr. Kabinet u. Zubehör zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 
6000 Mark innerhalb der ſtädtiſchen⸗ . Ne eee 
in 


find ſofort zu cediren. Adreſſen unter R. S. 
der Exped. des Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, se 


Sindt- Theater. 


Dienſtag, den 6. April 1880. 
Beneſiz für Fräulein Elisabeth Rah“: 


Lohengrin. 


Große romantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner 


Vor dem 


Königsthor. 
Zum Re Male bier! 


W. Frohn's 
hiſtoriſches 
Automaten⸗ 


ne 


1 
3 
E Barbara € 
95 N Wilhelm J., Nerſce Kaiser. 
en 
Se. K. K. Hoheit 1 e Kron 
Jas des deutſchen R 
Eine Scene aus Wilhelm is elſterſchuß. 
umgeben von feinem großen 


Generalſtabe. 
„Der ſterbende Krieger auf dem Schlachtfelde von 
Waterloo. 


2 

2. 

3 

4. 

5. Napoleon I., 
6 

7 2 gut unſeres Herrn und files Jen 
1 zu Beth Stalle. 9 


lehem im 


eee 


: „Satan 10 Damen ae, en 
Marqui 0 ere un e ‘ 
Aach Staatsmänner in ihren prächtigen 
ococco⸗Koſtümen. 
10. Der Raubmörder Traupmann, welcher im Jahre 
1869 die Familie King auf de 
Pantin bei Paris ermordete. 
2. Abthelluns . 
11. Cetewayo, König der Zulu's. 
12. Ganz neu: Die Kartenſpieler, naturgetren 
13. Mlle. Alma, die größte Akrobatin 2. — Felt: 
dieſes err ee mechaniſche Werk iſt konſtruirt 
von dem Pro N der Mechanik Herrn die 
Chemin in Pari 
14. Venus, die Göttin 2 Schönheit, geweckt durch 
Amor, den Gott der Liebe, große plaſtiſch⸗ 
mechanische Gruppe nach Thorwaldſen, modellirt 
von Dr. Zeller in München 
15. Die beiden — Zwillinge Lady Mille und 
Chriſtine en an Rücken zuf. berwuchſen, 
16. Miſſis Juiia e das behaarte Weib, 
geboren im Staate Mexico. 
17. Die beiden Siameſen Chaug und Eng, Bruſt 
aneinander gewachſen. 
Der Maſſeumörder Thomas, 2 enannt William 
King, geboren in Halifax, im Staate Kanada. 
19. Die Vergänglichkeit des Regen ge Blumen 


und Früchte (antikes Meiſter 

75 . te: Matrofe. 
udith mit dem Haup 

22. Un fingende Segen ce dach a zal, lenses 
preisgekröntes Meiſterwerk das ener Welt⸗ 


Ausſtellung. Diefelbe wurde iu ſolcher Voll⸗ 


kommenheit noch nie gezelgt. 
Eine ſchwebende vn im RN 


N nel Frohn. 
Eintritt: 


ohne Charge 0 66 4 Auf e er e kalte glich 
2 Uhr 2 uhr Nachmittags. — 


F 

Aux Gnves de France, 
Schulzenstrasse 41. 

Weinhdlg. u. N 2: che reiner 

angegypster franz. Natur-Weine u ampagner 2 

bis joket in Deutschland unbek. billigen Preisen. 
Preis-Courant auf Verl. gratis. 

Neu!: Frühstück, kalt oder warm, mit Buttor 
und Käse inel. % Liter ein 90 Pl. Table 
A hote von punkt 1—4 Dar à Convert M. 1,75 
im Abonnement M. 1,55 inel. ½ Liter Wein. 

Heute Menu Potage printonniere, gefüllter 
Weisskohl mit wiehelsauce, Roastbeef a Langlaise 
mit Macesroni a la 1 Compot, Salat. Beignets 
soufllée, Butter und Käse, Pumpernickel, Obst: 

Die neuesten telegraphise! en De- 
peschen von Hernn 8. Salomon liegen 


bei mir auf. 


Vietoria- Theater. 

Dienſtag, den 6. April. Zum 2. Male: e 

Maſchinenbauer von Berlin. Große Originalpoſſe 
mit Geſang und Tanz von Weihrauch. 

Billets ſind vorher in den bekannten Verkaufsſtellen 

und Abends an der Kaſſe zu haben. 
Anfang 7½ Uhr. 

Die Direktion. 


den Feldern von 


